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-j- Eine sardinische Note .
Piemont befindet sich doch wirklich in einer recht peinlichen

Verlegenheit , und auch in Deutschland können ihm selbstver¬
ständlich gewisse empfindsame Seelen das Mitgefühl unmöglich
versagen . Es ist eine Lage , die an die eines jungen Hühner¬
hundes erinnern könnte , der so eben auf sein Fach dressirt
wird . Man hatte ihn anfänglich zwanglos auf dem Felde
umherschweifen lassen , und er hatte manch schönes Stück Wild

aufgestöbert und es , seinem Instinkt gemäß , sich zu Gemüth

führen dürfen . Da kommt nun plötzlich der rauhe Wille

seines Herrn und nöthigt ihn , das gewitterte Wild nur zu
„ stehen " . Welche Empfindungen mögen da seine Seele

durchziehen , welche Qualen wird er da durchmachen , bis er

begreift , was er soll , bis er sich mit dem Gebot , das ihm
sagt : „ Bis hieher und nicht weiter ! " aussöhnt !

Die Hoffnung ist indessen in Turin noch lange nicht aufge -

geben , daß schließlich Alles doch noch nach Wunsch gehen werde ,
wenn auch eine unsichtbare Gewalt jetzt die Hand von dem

heiß ersehnten fremden Gut zurückhält . Sie stützt sich , wie
man aus den Antworten , welche der König den mittelitalieni »

scheu Deputationen gegeben hat , ersieht , vornehmlich auf einen

Kongreß . Was von Frankreich allein nicht zu erreichen ist,
das hofft man von der Gesammtheit der europäischen Mächte
zu erreichen , und läßt inzwischen Mittelitalien faktisch so ver¬
walten , als ob cs schon inkorporirt wäre .

Diesen Wünschen und Hoffnungen ist auch eine Denkschrift
entsprossen , welche das sardinische Kabinet an die europäischen
Mächte gerichtet hat , und worin eS nachzuweisen sucht , daß
die Einverleibung Mittelitaliens in Piemont die beste Lösung
aller obschwebenden Schwierigkeiten sei. Das Aktenstück selbst
ist noch nicht bekannt geworden ; der „ Nord " befindet sich je¬
doch bereits in der Lage , den Inhalt desselben summarisch an¬

geben zu können .
„ In diesem Aktenstück — sagt daS Brüsseler Blatt — legt

der Minister des Auswärtigen , General Dabormida , die Ver¬

hältnisse auseinander , wodurch die Beschlüsse der Nationalver¬

sammlungen MittelilalienS hervorgerufen wurden , sowie die

Nothwendigkeit , weßhalb die europäischen Großmächte im All¬

gemeinen Kenntniß von den Thatsachen , die so eben erfolgt

sind , nehmen müssen . DaS Aktenstück weist ferner nach , daß
die Einverleibung in keiner Weise das politische Gleichgewicht
stört oder den Mächten sonstigen Nachtheil bringt ; dieselbe ist
im Gegentheil geeignet , das monarchische Prinzip zu befestigen ,
indem sic die beständigen Veranlassungen zu Unruhen und Um¬

wälzungen beseitigt . Die Bildung dieses Königreichs wird

Italien vor dem auswärtigen Druck bewahren und dasjenige

Gleichgewicht der Mächte Herstellen , daS in Italien im von -

gen Jahrhundert bestand ( !) und 1815 zum alleinigen Vor¬

theil für Oesterreich vernichtet wurde .

„ Nachdem nachgewiescn worden , daß die Restauration der

früheren Fürsten nur durch Oesterreich bewirkt werden könnte ,
zeigt der Minister deS Auswärtigen , daß dies die Jrrthümer
und Uebergriffe , wodurch der letzte Krieg hervorgerufen wor¬

den , von neuem beginnen und unfehlbar zu neuen Verwick¬

lungen Veranlassung geben hieße . Der Minister ersucht deß -

halb die Großmächte , gemeinschaftlich diesen Gefahren vorzu¬

beugen und die in Mittclitalten vorgenvmmenen völkerrecht¬

lichen Veränderungen zu bestätigen . Die Zustände in der Ro -

magna machen diese Maßregel zu einer dringlichen , denn in

dieser Angelegenheit sind die katholischen sowohl wie die ita¬

lienischen Interessen im Spiele .

„ Dies ist der Inhalt der Depesche , welche unumwunden die

Schwierigkeiten zur Diskussion bringt und dazu beitragen wird ,
dem provisorischen Stand der Dinge ein Ende zu machen . "

Das sardinische Kabinet stützt seine Einverleibuugspolitik ,
wie mau sieht , lediglich auf Zweckmäßigkeitsgründe ; es

behauptet , dadurch würde der Krater der italienischen Revolu¬
tion ein - für allemal geschloffen und zugleich eine italienische
Macht geschaffen werden , welche das europäische Gleichgewicht
nicht nur nicht störe , sondern fördere . Da es keine Motive
anderer Art vorbringt , muß es sich gefallen lassen , daß man
ebenfalls mit Zweckmäßigkeitsgründen antwortet .

Was die vermeintliche Entfernung jedes fernern Anlasses
zur Revolution betrifft , so hat weder General Dabormida ,
noch sonst Jemand hierüber Brief und Siegel . Andere italie¬

nische Stimmen haben längst auf ' s entschiedenste behauptet ,
der eigentliche Krebsschaden in Italien sei die weltliche Herr¬
schaft des Papstes ; wieder Andere erklärten die Zustände in

Neapel für derartige , daß gewaltsame Ereignisse dort auf die
Dauer nicht auSbleiben könnten , und noch Andere wissen kein
anderes Heil für Italien , als die Republik modernsten
Schnittes . Würde diesen Parteien dadurch genügt , würde
also der revolutionäre Gährstoff wirklich vollständig beseitigt ,
wenn man Piemont verstatten würde , die Herzogthümer
sammt der Romagna aufzuspeisen ? Diesen Grund wird also
nicht leicht Jemand für zureichend halten , am wenigsten Der ,
welcher Land und Leute in der Apenninischen Halbinsel etwas

genauer kennt .
Was den andern Gesichtspunkt anlangt , so affizirt offenbar

jede namhafte Territoriolveränderung in Europa daS Gleich¬
gewicht der Mächte , und dies gilt recht eigentlich auch für den

vorliegenden Fall . Es ist gewiß nicht einerlei , ob , wie bisher ,
zwischen Oesterreich , den Herzogthümern und Frankreich ein

Königreich Piemont mit 5 Millionen Einwohnern besteht , oder
ob durch dessen Vergrößerung bis an das Adriatische Meer
eine italienische Macht von 11 Millionen entsteht , die

zweifelsohne eine ganz andere Rolle in dem europäischen
Staatenverband beanspruchen und spielen würde , als daS bis¬

herige Sardinien .

Insonderheit ist dies in Deutschland zu beachten . ES fehlt
zwar nicht an Leuten auch bei uns , » ie Sardinien diesen
Machtzuwachs gern gönnen , sollte es auch nur sein , weil

Oesterreich gerade um so viel mehr geschädigt und gefährdet
würde , als Italien gewänne . Ueber solche vaterlandslose
Gesinnung kein Wort . Wer aber in Oesterreich eine deutsche
Macht erblickt , wer nicht vergißt , daß das Bundesgebiet
im Süden jetzt schon von dem erweiterten Sardinien begrenzt
wird , und wer ein Interesse für die deutsche G e sammt macht
hat , kann es fürwahr nicht zweckmäßig finden , daß schwache
Nachbarn in starke verwandelt werden sollen .

DaS haben — uns gegenüber — Frankreich und Rußland
besser verstanden , die seil Jahrhunderten das Ihrige redlich

dazu beigetragen haben , daß Deutschland nicht stark geworden .

Erst jüngst wieder sprach die Pariser Presse die Meinung auS ,
Frankreich müsse um jeden Preis der Einheit Deutschlands
entgegenwirken , weil sonst eine „ furchtbare permanente Koa¬

lition " im Herzen Europa ' s entstünde , die jeden Augenblick Un¬

heil und Verderben über Frankreich bringen könnte .

Eine solche Macht wäre nun freilich auch das bis zur Adria

vergrößerte Piemont nicht ; eS wäre aber gerade so groß , um

Deutschland in kritischen Perioden gefährlich genug werden zu
können . Und man rechne nicht zu viel darauf , daß eS auch

Hand in Hand mit Deutschland gehen und für Frankreich ge¬
fährlich werden könnte . Wir wollen diese Möglichkeit nicht
geradezu ausschließen , aber sie würde voraussichtlich nicht die
Regel , sondern die Ausnahme sein .

Wir denken : die sardinische Denkschrift wird nirgendswo
überzeugend wirken , am wenigsten in Deutschland .

Deutschland.
/ ^ Mannheim , 4 . Okt . Gestern wurde eine angesehene

Familie unserer Stadt durch einen Unglücksfall in tiefe
Betrübniß versetzt . Der Zögling der großh . Kriegsschule ,
E . Wachs , welcher von Karlsruhe aus seine auf ihrem Gute
in Rheinbapern verweilenden Eltern in Urlaub besuchte , hatte
das Unglück , daß während des Ladens der Schuß eines Ge¬
wehrs ihm die Hand zerschmetterte und in den Unterleib ein¬
drang . Nach zwei Stunden hilfloser Angst erschien der eiligst
herbeigerufeue ärztliche Beistand . Die Kugel wurde entfernt ,
die Amputation eines Fingers vorgenvmmeu . Allein eine

Verletzung der edlern Theile führte schon gestern Nachmittags
den Tod herbei . Heute werden die irdischen Ueberreste des
unglücklichen Jünglings hieher gebracht werden , um auf dem
hiesigen Friedhof ihre Ruhestätte zu finden .

Der Reigen der literarischen Vorträge für dieWiu «
terabende wird mit zwölf kosmographischen Vorlesungen des
von Karlsruhe hieher empfohlenen Karl v. Heugel beginnen .
— Auch die Reihe von Streichquartett -Abenden , die Konzert¬
meister Narrt - Koni ne nach längerer Unterbrechung ins
Leben gerufen hat , wird nächstens inS Leben treten .

X Vom ober « Rheinthal , 3 . Okt . Seit dem Anschlüsse
der badischen Staatsbahn an die schweizerische Nordost -Bahn
fahren auf der Strecke Waldshut - Basel auch Schweizer -

wagen 3 . Klaffe . Dieselben sind länger als die auf diessei¬
tiger Bahn üblichen , die Sitze in der Mitte der Länge nach ge-
trennt , und die Wägen selbst mit Fenstern »ersehen , was all¬
gemein , besonders für die rauhe Jahreszeit , als höchst zweck¬
mäßig anerkannt wird . Auch für die Kondukteure haben sie
den Vortheil , daß die Fahrkarten lm Innern der Wägen ab -

zenommen werden können . — Die Witterung ist seit eini¬

ger Heit ganz sommerlich , und entwickelt sich nach neblichten
Morgen eine für diese Jahreszeit ganz ungewöhnliche Wärme .
Selbst die späten Abende sind ganz mild , so daß in den letzten
Tagen deS Septembers sich noch Johannis - oder Leuchtwürm¬
chen zeigten . — DieReborte dies - und jenseits des Rheins
haben mit Sem Einsammeln der Trauben begonnen ( einige
sind damit schon fertig ) . Das Erträgniß soll in Bezug auf
die Menge nur lheilweise , mehr , was die Güte betrifft , befrie¬
digen , w «S auch schon daraus zu entnehmen ist, daß der Preis
des neuen WeinS in deu WirthShäusern bedeutend hoch steht .

Konstanz , 4 . Okt . Gestern hat die Weinlese in
den Gemarkungen Konstanz und Allmannsdorf ihren Anfang
genommen , uns am 6 . d. M . wird dieselbe in MeerSburg be¬

ginnen . Nach dem Stande der Reben ist nicht nur ein reich¬
liche « Erträgniß , sondern ein ganz vorzüglicher Wein in die¬
sem Jahre zu erwarten . Die Bedingungen hiez« waren vor¬
nehmlich in dem Charakter der Witterung gegeben , wo einem
äußerst gelinden Winter ein trockener und heißer Sommer

folgte . Auch der Monat September war vollkommen günstig
für die Reben , und seit vielen Wochen haben wir bis heute be¬

ständig warme Witterung . Der Einfluß der Sonnenhitze ist

»Ls. WrU/iim und Heilung.
( Fortsetzung .)

Herr Sutton war fast täglich in kadp Giffard ' s Hause ; seine Un¬

terredungen mit Agathen über Pfarreiangelegenheiten wurden spär¬

licher, die mit Mathilden über allgemeine Gegenstände wurden häu¬

figer. Die letzteren würden wohl ohne Frau Vivian 'S Krankheit ,
die fie auf ihr Zimmer bannte , bedeutend eingeschränkter ausgefal¬
len sein. Von Lord Luton war nichts zu hören ; Alles , was fich er-

Mitteln ließ , war — daß Fräulein Crow noch immer in East -Hanger
fich befand , daß aber Lord Luton dort nur ein paar Tage seit ihrer
Ankunft fich verweilt hatte .

Dieser Besuch bei ihrer Tante sollte im Leben Mathildens ein be¬

deutungsschwerer werden ; ein düsteres Ereigniß schwebte drohend
über ihr , das fich hier erfüllen sollte . Hier sollte fie ihr erstes tiefes

Leid kennen lernen ; hier , in dem kleinen Kreise , in dem ihre Nei¬

gungen bisher fich begrenzt hatten , sollte jener finstere Eindringling
kommen, der früher oder später in alle tritt .

Frau Vivian hatte schon lange an einem Uebel gelitten , welches zu

bekämpfen und zu verbergen ihr Stolz fie bisher in den Stand ge¬

setzt hatte . Die Zeit war jetzt gekommen, da keine Anstrengung , fich
und Andern ihren Zustand zuiverhehlen , fruchten konnte . Er ver¬

schlimmerte fich reißend und erschreckend schnell. Die Aerzte gaben
keine Hoffnung aus endliche Wiederherstellung . Mathilde liebte ihre
Mutter ; wenn etwas in ihrer GemüthSart mit Stärke hervortrat ,
so war eS diese Liebe zu ihren Eltern . Biel von gesundem , natür¬

lichem Gefühl war in dem künstlichen LuftkreiS, in welchem ihr Leben

fich bewegt hatte , in ihr zurückgedrängt worden ; dieses aber nicht .

Schlimm , freilich, wäre eS gewesen, hätte e« fich ander « verhalten .

Nicht wohl konnten Eltern mehr für Das , was nach ihrer Anficht
ihrem Kinde frommen mußte , gethan haben , als die ihrigen für

fie . Bei allerdings sehr beschränkten Mittel » hatten fie ihr eine

Erziehung gegeben , wie fie fich selten von den Vermöglichsten errei¬

chen läßt . Um dies wirksamer thun zu können , hatten fie während
de« großen , TheilS von Mathilden - Jugend im Ausland fich aufge¬

halten , wohin Keines von Beiden Geschmackoder Neigung zogen ;
und wiewohl ihr eigener Lortheil in dem Gelingen ihre - Planes auf
eine glänzendeVerheirathung ihrer Tochter zu liegen schien, so wuß¬
ten fie doch , daß , wenn jener Fall eintrat , fie fich in Dunkelheit oder

in eine fast eben so wenig anziehende Abhängigkeit zurückziehen
mußten .

Mathilde aber , die noch jüngst das strahlende Gestirn der Londo¬

ner GesellschaftSsälc gewesen , deren Kopf noch mit den Thorhettcn
und Leichtfinoigkeiten des Modeweltlebens angefüllt war , wachte
nun in ihrer Mutter Krankenzimmer — wachte mit unermüdeter

Sorge . Ihr GemüthSwesen schien mit einer plötzlichen Anstrengung
Viele - von Dem , waS falsch war und künstlich , auSgestoßcn zu haben
und eine Kraft und Innigkeit zu zeigen, deren fie selbst die ihr Nächst¬

stehenden kaum fähig geglaubt hätten . Und in jenem Kranken¬

zimmer wurden ihr ernste Lehren in strenger Weise zu Sinn ge¬

bracht . Die Welt schwand rasch von Der hinweg , die von Jugend
auf ihre Verehrerin gewesen war ; kein Schimmer ihrer Gaben ver¬

mochte ihn anzuziehen , kein Gedanke an ihre Freuden vermochte ihn

zu trösten , den Geist , der jetzt zitternd an der Küste stand , von der
das schreckliche, da - unendlicheMeer der Ewigkeit fich auSdehnte . Die

Bücher , welche fich Frau Vivian vorlesen ließ , und nicht minder die,
die sie bei Seite gelegt haben wollte , machten Mathilden mitten in
der Fülle und im Glanz ihrer eigenen Jugend und Schönheit nach¬
denklich innehalten und an fich selbst die Frage stellen , was denn

eigentlich die wahren Anliegen de- Lebens seien ; ihr Sinnen wan -

dertc fort in die Jahre deS GreisenalterS , zu Stunden deS Siech -

thumS und der Schmerzen , und fie begriff nicht, daß fie Zielen hatte
nachstreben, einem Treiben fich hatte ergeben mögen , wie fie so jüngst

noch gethan . Herr Sutton kam häufig in' S HauS , und fie traf mit ihm

beständig zusammen . Alle um fie waren freundlich und theilten
mit ihr den Kummer und die Angst , welche ihrer Mutter Kranksein
verursachte ; aber er allein errieth wie durch eine wunderbare innere

Anschauung jenen damals in ihr vorgehenden Kampf ihres Geistes
und merkte scharf auf ihn und fühlte ihn mit.

ES war ein sehr warmer Nachmittag im August. Frau Vivian

hatte die ganze vorige Nacht nicht geschlafen und war den Vormit¬

tag sehr unruhig gewesen. Die Schmerzen, an denen fle fast bestän¬
dig litt , waren endlich einigermaßen vor der beschwichtigenden Wir¬

kung von Schlafmitteln gewichen, und fie schlief nun . Mathilde
stand an ihrem Lager und schaute auf fie : eS schien unglaublich , daß
eine Krankheit , die kaum vierzehn Tage gewährt hatte , eine solche
Veränderung in ihrem Aussehen hatte hrrvorbringen können. Ma¬

thilde wußte nicht, wie sorgfältig ihre Mutter , bis fie fich hatte krank

erklären müssen , nicht nur die Anzeichen ihreS UebelS, sondern auch

dessen Verheerungen verhehlt hatte . Ihre Augen, wiewohl fie sonst

nicht leicht weinte , füllten fich mit Thränen ; fie kniete nieder und

barg ihr Gcficht am Bette in einem stummen heftigen Anfall von

Leid . Sir drängte ihn rasch zurück , netzte fich die Augen und ließ
die Luft vom geöffneten Fenster an ihre Stirn kommen; fie war kaum

kühler als die im Gemach. Sie zog die Klingel und beschick ihrer

Mutter Mädchen , bei dieser zu bleiben, während fie ein paar Augen¬
blicke in den Garten ginge. Sie fühlte das Bedürfniß von Luft -

und Ortswechsel so dringend , daß fie diese Gelegenheit , jenen zu su¬

chen , nicht verlieren wollte . Geräuschlos an der Thür des Gesell¬

schaftszimmers vorbeigleitend , um von Niemand begleitet zu wer¬

den , trat fie auS dem Hause . Der Garten war in seiner Herrlich¬

keit ; blendend schimmerten die lebhaften Farben der späten Som¬

merblumen ; die Luft war wie beladen von der Wohlgeruchssülle des

Heliotrops und der Resede ; der Scharlachglast der Geranien und

Lerbenen und der düfteschwere LuftkreiS schienen jedoch kaum zu er¬

tragen . Mathilde ging einem langen von Bäume » beschattete «



es aber auch gerade , unter welchem die in den Trauben ent¬
haltenen Pflanzensäuren sich in Zucker verwandeln ; und i m
Oktober erst werden in vielen Landesgegenden die Trau¬
ben zur völligen Reife gelangen . Denn je wärmer der Herbst ,
je länger und heißer die Sonne die Trauben kocht, desto mehr
Zucker wird in den Beeren bereitet , und desto weniger herr¬
schen die Säuren vor . Aus demselben Grunde werben auch
die schwarzen Beeren , die wegen ihrer wärmebindenden Farbe
von der Sonne stärker durchglüht werden , in der Regel süßer
und früher reif , als die grünen . Hoffen wir also , daß unsere
geschätzten Seeweine auch diesmal wieder den ihnen gebüh¬
renden Rang einnehmen werden .

Darmstadt , 3. Okt. ( Fr. I .) Heute fand die DiSzipli-
uarvernehmung der Hofgcrichtsadvokaten Metz und Hoff¬
mann II . wegen Unterzeichnung des Eisenacher Programms
statt . Sie ist durch ein Justizministerialreskript vom grvßh .
Hofgericht befohlen und solk letzterer Gerichtshof nicht über
das Ergebniß der Untersuchung entscheiden , sondern nur gut¬
achtlich an das Justizministerium berichten . Sichern » Verneh¬
men nach behauptet das Ministerium selbst gar keine Gesetz .
Widrigkeit der beiden Verfolgten , sondern nur eine „ disziplinär «
strafbare Rücksichtslosigkeit " .

-j- j- Frankfurt , 4 . Okt . In verschiedenen Blättern findet
sich die Nachricht , die dänische Regierung habe bereits
eine Mittheilung über die Art und Weise , wie sie dem Bun -
desbeschlnß in Bezug auf die holsteinische Angelegenheit nach¬
gekommen , hieher gelangen lassen . Ich kann mit der größten
Bestimmtheit versichern , daß das nicht der Fall ist . Um so
sicherer sind die Details über den angeblichen Inhalt jener
Mittheilung ganz aus der Lust gegriffen .

x Koblenz , 3 . Okt . Der Minister des Handels rc., Hr .
v . d. Heydt , war gestern und vorgestern zum zweiten Mal
hier , nachdem er die Oberrhein - und die Moselgegenden be¬
sucht hat . Den ihm die Aufwartung machenden Mitgliedern
unserer Handelskammer erklärte derselbe unter Andern, , daß
die projektirte Eisenbahn von Trier nach Koblenz , so wün -
schenswerth , ja nothwendig dieselbe zur Vervollständigung des
Netzes der Eisenstraße in unserer Provinz sei , zumal sie dies
letzte noch fehlende Glied der nächsten Verbindung von Mit¬
teldeutschland nach Paris bilde , noch fürs erste keine Aussicht
habe , in Angriff genommen zu werden , indem der Rheinischen
Eisenbahngesellschast , welcher die großen B « ten , die sie fürs
nächste Frühjahr übernommen , namentlich der Brücke bei
Koblenz auch noch der Bau dieser kostspieligen Bahn nicht zu -
gemuthet werden könne . Dagegen werde das Nöthige gesche¬
hen , um die Anlage einer durch das Moselthal zu führenden
Heerstraße , die auch schon'

seit langer Zeit als ein dringendes
Erforderniß erkannt worden wäre , baldigst und schon in den
nächsten Monaten zu beginnen und kräftigst zu fördern .

Man beabsichtigt , die Eröffnung der Eisenbahnstrecke
von hser bis Bingen für den 15 . d. M . in der Weise zu
ermöglichen , daß die drei noch unvollendeten Tunnels bei St .
Goar umgangen wekden . Es würde nämlich von hier auS
bis an diese Stadt gefahren , die kurze Strecke bis jenseits der
Tunnels mit Omnibus zurückgelegt und dann vermittelst des
Betriebs der Rheiu -Nahe -Bahn bis Bingen und Mainz die
Fahrt fortgesetzt werden .

Die Zahl der Personen , welche sich von hier und dem Ober -
khein gestern und vorgestern auf Eisenbahn und Dampfboo¬
ten zu der Brücken -Juauguration nach Köln begeben haben ,
ist außerordentlich groß .

Köln , 3 . Okt . Die Festlichkeiten des heutigen Ta¬
ges begannen mit einer vor dem Prinz - Regenten auf
dem Neumarkte abgehalteneu Parade , zu welcher jedoch nur
das 30 . und das 33 . Infanterieregiment befohlen waren ,
und nach deren Beendigung der Regent und dessen glänzendes
Gefolg sich inmitten der durch die Straßen wogenden Menge ,
und von derselben mit unablässigem Hoch begrüßt , zur Ein¬
weihung der neuen Brücke nach der am Fuße des Domes
vor der Brückenauffahrt erbauten Tribüne begab , woselbst Ge¬
schützesdonner die Ankunft der erlauchten Herren weithin ver¬
kündete . Für heute nur , daß , vom herrlichsten Wetter begün¬
stigt , die Festlichkeiten den glücklichsten Verlauf nehmen . Nach
der Rückkehr von der Festfahrt auf der Köln -Gießeuer Bahn ,

Gang , weiterhin , zu ; an seinem Ende stand eine Bank , von der man
durch eine Oeffnung in den Bäumen die zu dem Hause in Windun -

gen führende Straße und weiterhin eine angenehme Abwechselung
von Feld « und Waldgeländ übersah , unter dem und unabsehbar
langgezogea ein dünner Heller Ltchtstreif schimmerte , — das ferne
Meer . ( Fortsetzung folgt .)

— Der alte Herzog von Wellington pflegte fich im Kreise seiner
Freunde öfter über die Mißhandlungen zu äußern , welche die französi¬
schen Truppen an den wehrlosen Einwohnern in Spanien und Portu¬
gal verübten . Folgender von ihm erzählte Vorfall ist in dieser Bezie¬
hung charakteristisch : « Unter den vornehmen Portugiesen , welche auf
diese Weise behandelt wurden , befand fich auch der Graf Santa Bandeira ;
derselbe erzählte mir schauderhaste Beispiele von dem brutalen Beneh¬
men der in seinem Hause einquartierten franzöflschen Offiziere , von
ihrer Trunkenheit und Raubsticht . Unter diesen Offizieren befand fich
auch der General Loison , welcher eine Zeit lang krank und bettlägerig
war . Eines Morgens ließ Junot de» unglücklichen Bandeira zu fich
entbieten und fragte ihn , wie eS dem General ergehe . Als der Graf
darauf antwortete , daß er sehr krank sei, sagte Junot mit zorniger Miene :
„ Merken Sie fich

'S, Hr . Bandeira , widmen Sie dem Kranken alle Sorg¬
falt , und geben Sie Acht , daß er wieder gesund wird , denn wen » der
General tu Ihrem Hause sterben sollte , so soll mich der Teufel holen ,
wenn ich Sie nicht lebendig unter den Trümmern desselben begrabe . "

"Man kann fich denken , daß der Graf Bandeira es an Nichts in der Pflege
des Generals Loison fehlen ließ , der glücklicher Weise wieder hergestellt
wurde . " Den Marschall Junot schilderte Wellingtön als einen gemei¬
nen Menschen , dem jede gesellschaftliche Bildung abging . So erzählt
Thomas RaikeS in seinem kürzlich in London erschienenen Tagebuch .

— Ein Schweizerblatt , das sonst entschiedene Sympathien für
Sardinien hat , schreibt aus Florenz :

» „ ES findet in diesem

die nur bis in die Nähe der Friedrich -Wilhelms -Hütte bei
Troisdorf ausgedehnt wurde , begaben sich die höchsten Herr¬
schaften nach dem Dom , wo sie von dem Kardinal - Erzbischof ,
umgeben von dem Domkapitel , sowie dem Dombaumeister ,
geh . Rcgierungs - und Baurath Zwirner , empfangen und ge¬
leitet wurden und zunächst das Innere besichtigten . Dann
gingen sie zum Südpdrtal , in dessen mittlerer Logenhalle die
vom Dombildhauer Ehr . Mohr angefertigten acht neuen
Standbilder die Aufmerksamkeit auf sich zogen . Bekanntlich
verdankt der Dom der Munifizenz des Prinz - Regenten die
Ausschmückung dieses Portales durch Bildwerke . Darauf
bestiegen die Herrschaften unter Leitung des Hrn . Dombau¬
meisters den Dom und besichtigten vor der Rückkehr nach dem
Regierungsgebäude noch das Museum Wallraf -Richartz und
die neue evangelische Kirche im Filzengraben .

Hannover , 3 . Okt . Die gegen die „ Hamburg . Nachr ."

verfügte Entziehung des Postdebits im Königreich Hannover
findet heute in der amtlichen Zeitung folgende Begründung :

Die „ Hmbr . Nachr . " haben seit einer Reihe von Jahren fast in allen
ihren von hier datirten Artikeln die Grenzen einer anständigen , objekti¬
ven Kritik der Maßregeln der hiesigen Regierung überschritten , sowohl
das Verfahren der Regierung im Allgemeinen , als die Handlungen ein¬
zelner Minister fortwährend in gehässigem Lichte dargestellt , entstellende
Nachrichten und Unwahrheiten darüber verbreitet . Eine solche Haltung
jenes Blatte » gegen die hiesige Regierung mußte zu der Annahme berech-
tigen , daß fich dasselbe zum Organ einer Partei gemacht habe , welche in
systematischer Opposition planmäßig die öffentliche Meinung über die
hiesige Negierung irre zu letten und das Vertrauen zu derselben , sowie
zu einzelnen Ministern zu untergraben bestrebt ist . So wenig gerecht¬
fertigt , ja so bedenklich cS sein würde , einer ruhigen objektiv gehaltenen
Kritik in der Presse über Maßregeln der Regierung und einzelner Mini¬
ster — einer Kritik , die ihre Hauptwaffcn nicht in der Entstellung und
Unwahrheit sucht, fich vielmehr fern davon hält - irgend welche Schwie¬
rigkeiten zu bereiten , oder sie nur ungünstig aufzufaffen : für eben so
verpflichtet halten wir jede Negierung , den Bestrebungen solcher Blätter ,
welche die Maßregeln der Regierung fortwährend nach ihren Partcizwe -
cken zugeschnitten iu die Oeffeutlichkcit bringen und sie dann zu Angriffen
und Verdächtigungen benützen , nicht allein mit Widerlegungen in der
Presse , sondern in jeder thunlichen Weise cutgegenzutreten . Nachdem
wiederholte Schritte , die Redaktion der „ Hamburger Nachrichten "

zu
einer objektiven Haltung zu veranlasse » , erfolglos gewesen , hat daher
deren Versendung durch die Post abgelehnt werden müssen , und es dürfte
schwerlich eia gänzliches Verbot des Blattes auSbleibcn , wenn es seine
bisherige Haltung deibchalten sollte .

H Berlin » 4 . Okt . Wie verlautet , hat die Reise , des
Kaisers von Rußland nach Polen noch einen Aufschub
erfahren . Der Kaiser trifft erst am 20 . Oktober in Warschau
ein . Die früher von demselben gehegte Absicht , bei dieser
Gelegenheit unserm Hof in Potsdam einen Besuch zu machen ,
kommt wegen des leidenden Gesundheitszustandes Sr . Maj .
des Königs nicht zur Ausführung . Dagegen wird neuerdings
versichert , Kaiser Alexander werde zu einer Zusammenkunft
mit Sr . König !. Hoheit dem Prinz - Regenten sich noch
vor Ende dieses Monats nach Schlesien begeben . — Gutem
Vernehmen nach sind schon seit einigen Wochen zwischen
Preußen und Frankreich Verhandlungen über die
italienische Frage im Ganze . Die jetzige Abwesenheit
des diesseitigen Gesandten , Grafen Pourtalös , von Paris
hat dieselben nicht unterbrochen , indem an Stelle deS Gesand¬
ten der erste Legalionssekretär , Fürst Neuß , mit ihrer Weiter¬
führung beauftragt worden ist. Was die Richtung dieser Ver¬
handlungen betrifft , so soll von preußischer Seite für die
Herstellung geordneter und legitimer Rechtszustände in
Mittelitalien ein sehr lebhaftes Interesse an den Tag gelegt
werden . — Der Vertreter Preußens bei den mecklenburgischen
Höfen und den Hansestädten , Baron v . Nichthofen , ist auf
sein Ersuchen von der Leitung der nach China und Japan be¬
stimmten Expedition entbunden worden .

Wien , 30 . Sept . ( A . Z .) Die Ernennung des Korps «
kommandantcn Fürsten Eduard v. Liechtenstein zum
Generalkommandanten von Wien beweist , daß sich das Ge¬
rücht über dessen im letzten Feldzug erkannte Unfähigkeit und
die in Folge dessen allgemein vermuthete Pensionirung dessel¬
ben nicht bewährten ; ebenso ist dem Gerücht einer kaiserlichen
Ungnade bezüglich des Feldmarschall -Leutnants Frhrn . v . B e-

Augenblick eine bedenkliche Arbeit in den Geistern statt . Dir Ober¬
fläche , besonders in unserer Stadt , ist ruhig , aber diese Ruhe könnte
leicht eine scheinbare sein . Die Landbevölkerung fängt an , ihre Un¬
zufriedenheit mit der gegenwärtigen Sachlage und ihre Anhänglich¬
keit an die großhrrzsgliche Familie kundzugeben . An der römischen
Grenze haben die Bauern Signalfeuer organifirt , und sie verstehen
fich auf ' s vortrefflichste in der weitesten Entfernung . Die Lage , in
der wir uns befinden , begünstigt diese Bewegung . In Modena und
Parma fängt die Geldverlegenheit an , sehr drückend zu werden .
Die Papiere deS Anlehens werden zurückgewiesen ; ein ZwangSkurS
sei unvermeidlich . "

* London , 30 . Sept . Telegraphischen Berichten , die weiterer Be¬
stätigung bedürfen , zufolge ist der von Ade 1 aide in Australien er¬
wartete Dampfer „ Ludmilla " beim Cap Northumberland verun¬
glückt , wobei von . 1l2 Personen , die fich an Bord befanden , 87 ertrun¬
ken sein sollen .

— Ja St . Petersburg hat ein bekkagenSwerther Unfall am Abend
der Illumination stattgefunden , indem bei dem Ungeheuern Gedränge
das Gitter einer Brücke über die Moika brach und eine Menge Personen
in 'S Wasser stürzten , von denen Mehrere verunglückt sein sollen ; auch
ist ein Mann im Gedränge erdrückt worden .

— Der „Allgem . Ztg ." wird geschrieben : „ Vor kurzem wurde der
vierte Band der Reiscskizzen des Erzherzogs Maximilian an seine
„Freunde " vcrtheilt . Die bis jetzt erschienenen Bände behandeln
Dalmatien , Albanien , Griechenland , Italien , Sicilien , Portugal und
Madeira . In denselben hat der erlauchte Verfasser in meisterhafter
Sprache seine Erlebnisse , sowie seine Ansichten über Land und Leute mit -
getheilt . Der erste Band ist „ lmperstori "

, der zweite dem Stab der
Fregatte Minerva gewidmet , auf welcher der Prinz als angehender

nedek kein Glauben zu schenke« , und wir freuen uns , daß
seinem entschiedenen Muthe Rechnung getragen und er zum
Kommandeur des Maria - Theresien - Ordens erhoben wurde .
— Die Arbeiten der auf Erfahrung gestützten Umänderungen
in der Ad j ustirung und Packung der k. k. Armee , so¬
wie in der Art ihrer Verpflegung , schreiten emsig fort , und
wir sehen baldigst der Veröffentlichung mehrerer Verbesserun¬
gen entgegen , worunter , wenn wir gut unterrichtet sind ,
hauptsächlich auf eine zweckmäßige Kopfbedeckung , auf be¬
quemere Halsbinden , statt der jede Bewegung hemmenden und
einem metallenen Sklavenring gleichenden Kravatten , auf Er¬
weiterung der zu eng befundenen Beinkleider , auf eine bedeu¬
tende Erleichterung der vom gemeinen Mann zu tragenden
Gegenstände , auf die Herstellung der eigentlichen Verpflegungs¬
branche , endlich auf die Neuorganisirung der Auditorate Be¬
dacht genommen wurde .

Wien » 2 . Okt . ( Fr . I .) Heute wurde der sächsische
Minister v . B e u st von dem Kaiser zu Schönbrunn in einer
besonder » Privataudienz empfangen und auch bereis eine
Konferenz mit dem Grasen Rechberg abgehalten .

Italien .
Venedig , 29 . Sept . ( Oesterr . Ztg .) Der Behörde ist eS

gelungen , einer weitern Verzweigung des Komitee ' s zur
Unterstützung der illegalen Auswanderung auf die Spur zu
kommen . Vor einigen Tagen nämlich wollten in Padua
sechs junge Leute sich in die Romagna begeben und waren deß -
halb an einen Fuhrmann angewiesen worden , welcher sich
eigens mit diesem Geschäft befaßte . Die Polizei erhielt jedoch
Nachricht von dem Unternehmen und war in der Lage , die
Ausreißer im Verein mit dem Beförderer festzunehmen . Letz¬
terer wollte sich Anfangs zur Wehre setzen ; als er aber ein¬
sah , daß dieses ihm nicht gelingen werde , trachtete er ein Paket
Schriften , welches er am Leibe verborgen hielt , zu vernichten .
Auch dieses wurde verhindert , und so gelangte die Behörde
in den Besitz sehr wichtiger Papiere , welche einen Faden zu
dem Labyrinth dieser Freischärlerei boten . Unter den Pa¬
pieren befand sich eine gedruckte Aufforderung des Ko¬
mitee ' s für Unterstützung der Flüchtlinge ins Ausland
an die Bewohner des Benetianischen , mit allen ihnen
zu Gebot stehenden Mittel » dahin zu wirken , daß den
sogenannten Freiheitskämpfern immer neue Kräfte zuge -
sührt würden . Den Schullehrern und Geistlichen empfiehlt
dieses Komitee , durch Ueberredung und Begeisterung junge
Leute zu massenhaftem Eintritt in die Freikorps zu bewegen .
Den Bemittelten empfiehlt dasselbe , durch Beisteuerung von
Geldbeträgen das Komitee in die Lage zu setzen, diesem Zweck
Nachkommen zu können . Den Frauen empfiehlt dasselbe , ihren
moralischen Einfluß auf Söhne , Brüder und Geliebte in dieser
Richtung zu verwerthen , und ein Aufruf an die Jugend ruft
dieselbe zu den Fahnen Garibaldi ' S und stellt ihr Glück und
Ruhm in Aussicht . Die Aufforderung unterscheidet sich in
Nichts von der gewöhnlichen Phrasendrescherei in diesem Genre
und strotzt von bombastischen Sprüchen und Stplübungen
über die Freiheit des Vaterlandes und den bekannten Theorien
der Aufreizung .

Ferner fanden sich unter den abgenommenen Schriften
mehrere genaue Adressen einiger Mitglieder dieses Komitee ' s
vor , sowie auch einige Briefe an verschiedene Personen , die
sichere Anhaltspunkte zu weiteren Entdeckungen lieferten , und
so ist die Behörde in die Lage gesetzt , einem weitverzweigten
Komplotte der schädlichsten Art auf die Spur zu kommen . Die
erforderlichen Verhaftungen wurden vorgenommen , und so
werden diese Händler mit Menschenfleisch in kurzem den Lohn
ihrer Thaten erhalten .

Mit Ausnahme dieser meist von ganz unerfahrenen Jüng -
lingen , die kaum das Knabenalter erreicht haben , ausgeführ¬ten Auswanderungsversuche fängt die Besonnenheit wieder in
die Gemüther der hiesigen Bevölkerung zurückzukehren an .Der erhaltenen Lehren und der gemachten bitteren Erfahrun¬
gen eingedenk , sehnt sich der unendlich größere Theil der Be¬
wohner des Venetianischen nach Ruhe , und sieht dem Treiben
eraltirter Köpfe mit unverhaltenein Mißmuthe zu . In Vene¬
dig besonders verlautet nicht das Geringste , was einem Ver -
suche zu Unruhen oder nur zu Demonstrationen gleich sehenwürde ; im Gegcntheil , das Volk gibt sich ganz den ihm ge-

Seemann ( 1852 ) die beschriebene Reise unternommen hat . Ein Band
lyrischer Gedichte soll demnächst an seine Vertrauten zur Vertheilung
kommen . E « ist weniger bekannt , daß der Prinz auch ein trefflicher
Karikaturen,cichner ist, und der Zeitgeschichte unermüdlich mit seinem
unbarmherzigen Griffel nacheilt ."

— Paris bewundert jetzt das Schmuckkästchen einer egypti -
sch cn Königin , welches Hr . Martettc in einem KönigSgrabe Egyptens
gefunden hat . Die Arbeit deS Goldschmuckes wird von dem Schönsten ,was unsere Goldarbeitcr liefern , nicht überiroffen , so originell schön ist
die Zeichnung , so meisterhaft die Ausführung . Besonder « ausgezeichnet
ist eine goldene Krone al » Haarschmuck , eine sechs Fuß lange , einen
Finger dicke goldene Kette , und eine bewunderungswerth ciselirte Gold -
Platte mit einem männlichen Bildnisse , wahrscheinlich dem de- Gemahls
der Königin .

Stuttgart . ( Sch . M .) ( Porträt von Schillert Hofbaumeister
Knapp hat dieser Tage beim Durchblättern einiger alten Mappen mit
Zeichnungen und Kupferstichen durch Zufall einen Fund gemacht , der im
gegenwärtigen Augenblick die höchste Aufmerksamkeit erregen dürfte . Es
ist dies ein in Kupfer gestochenes Porträt Schiüer ' S in seinem 28 . Jahr ,
von dem berühmten , unlängst in Rom verstorbenen Maler Reinhart
aus Hof . Schiller trat bei seinem Aufenthalt in Weimar 1787 mit dem «
selben in sehr freundschaftliche Beziehungen , und hier war eS, wo Rein -
hart für fich eine Zeichnung von ihm aufnahm . In später » Jahren
wurde er zu Rom von Freunden dringend aufgefordert , das Bild der
Oeffentlichkcit zu übergeben . Dies geschah endlich daselbst 1841 durch
den dänischen Kupferstecher C . Küchler , der auch mehrere Porträts in
Rom lebenderKünstler , wie Thorwaldsen 'S, Overbcck 'S , Cornelius ' u . A.
gezeichnet und radirt hatte , ohne fie jedoch in den Verkauf zu bringen .

'



botenen Vergnügungen hi» und straft durch sein Verhalten die
Assertionen der Wühler Lügen .

Florenz , 26. Sept. Die provisorische Regierung dekre-
irrte gleicheRechtskraftder UrtheilSsprüche , aller öffent¬
lichen Akte und der Universitätsgrade für Toscana , Parma ,
Modena und Piemont . Der Diktator Farini versäumt nicht ,
eine derartige Verordnung ebenfalls zu erlassen . — JnParma
wird eine Artillerieschule errichtet .

Ravenna , 26. Sept. Eine Proklamation der vor¬
herrschenden Partei zuBologna ist hier kundgemacht wor¬
den , womit die Italiener aufgefordert werden , als Frei¬
willige nach Bologna , Ferrara und Forli zu kommen , von
wo dieselben nach Ravenna befördert werden sollen , um in die
zu organisirenden Schützenbataillone eingereiht zu werden . —
Aus verläßlicher Quelle verlautet , daß es der Bologneser Re¬
gierung nicht gelungen wäre , das Anlchen aufzubringen , wenn
nicht das Haus Adami zu Florenz , welches notorisch die finan¬
ziellen Geschäfte der piemontesischen Agitationspartei betrieb ,
sich veranlaßt gesehen hätte , auch zu dieser Operation seine
Hand zu bieten .

Frankreich .
1k Straßburg , 4 . Okt . Die am 20 . Sept . begonnene

Reduktion des Heeres findet seit dem 1 . d . M . in
einem fortgesetzten und verstärkten Maße statt . Aus allen
Theilen Frankreichs kommen bereits Beurlaubte und Verab¬
schiedete an , und ebenso entführen die Eisenbahnen täglich
ganze Scharen , welche die hier in Besatzung liegenden Regi¬
menter entlassen . Auch eine große Zahl Offiziere erhält tem¬
porären Urlaub . Während es in Italien noch immer gährt
nnd , wie eS scheint , sich stets neuer , aus verschiedenen Ele¬
menten bestehender Zündstoff häuft , zeigen sich in Frankreich
nur Erscheinungen , die dem Frieden günstig sind . Es ist ge¬
wiß , daß sich die Haltung , welche die Regierung einnimmt ,
der Zustimmung der Mehrzahl der französischen Nation zu
erfreuen hat , denn diese spricht sich unverholen gegen jede wei¬
tere Kriegseinmischung aus . Man ist nach de» Erfahrungen ,
die man gemacht , dem Kaiser jeden Tag mehr zu Danke
verpflichtet , daß er dem Kriege in Italien Einhalt gethan .
Mit Freude und Jubel begrüßt man die vom Feldzuge heim¬
kehrenden Krieger . Der Enthusiasmus wächst m dem Maße ,
als man jetzt glücklicher Weise sieht , daß ihre Reihen , nament¬
lich die der im Elsaß garnisonirenden Regimenter , nicht so sehr
gelichtet wurden , als man befürchtet hatte . — Der Fortschritt ,
welchen der Ackerbau in den letzten Jahren im Elsaß ge¬
macht , bekundet sich bei allen Ausstellungen und Festen ,
welche in dieser Jahreszeit in den verschiedenen Kantonen
stattfinden . — Der Wunsch , endlich einmal ein freisinni¬
geres Zollsystem eingeführt zu sehen , wird jeden Tag
lauter , und man hofft , daß in den nächsten Sitzungen des Ge¬
setzgebenden Körpers in dieser Beziehung eine den Bedürfnissen
der Zeit entsprechende Aenderung ermöglicht wird . Je mehr
unsere Verkehrswege mit den Nachbarländern an Ausdehnung
gewinnen , desto mehr zeigt sich die Nothwendigkcit einer zeit¬
gemäßen Zollreform . — Die Arbeiten an der Rheinbrücke
hei Kehl schreiten sehr rasch voran . Schon erhebt sich das
Mauerwerk des ersten großen Pfeilers sehr bedeutend über den
Wasserspiegel . Für die möglichst rasche Fertigung der Dreh¬
brücken , die bekanntlich in den Werkstätten zu Graffenstaden
hergestellt werden , bietet man alle daselbst verfügbaren Kräfte
auf , so daß dieselben schon im Lauf des nächsten Frühlings an
den Rhein verbracht werden können . Daß das Werk den
Meister loben wird , dafür bürgt der Name des Hrn . Direk¬
tors Meßmer , der durch seine vielfachen gründlichen Kennt¬
nisse und seine Thätigkeit den Werkstätten zu Graffenstaden
einen Ruf zu verschaffen verstand , der zu den besten und wohl¬
begründetsten derartigen Anstalten in Frankreich gehört .

* Paris , 3 . Okt . Dem „ Pays " zufolge wartet man ,
um den Züricher Friedensvertrag zu unterzeichnen ,
nur noch auf die Rückkunft eines vom Grasen Colloredo nach
Wien erpedirten Kuriers . Es sei noch immer wahrscheinlich ,
daß die mittelitalicnische Frage vor einen Kongreß gebracht
werden wird , zu welchem die meisten Großmächte bereits bei¬
gestimmt hätten . — Der H e r z o g und die Herzogin von
Alba langten auf Besuch in Biarritz ein . — Der „ Patrie "

zufolge bestätigt es sich bis jetzt nicht , daß der Papst dem
piemontesischen Gesandten seine Pässe znstellen ließ .
Jedenfalls — meint dies Blatt — würde dies in den gegen¬
seitigen diplomatischen Beziehungen der beiden Länder nicht
viel verändern , da der päpstliche Gesandte schon seit dem Ge¬
setze wegen der Klostergüter von Turin abberufen wurde , und
die sardinische Regierung nur aus Rücksicht für den hl . Vater
ihren Vertreter in Rom belassen hatte . — Die „ Patrie " ver¬
nimmt auSNrapel , daß eine demnächstige Zusammenkunft
zwischen dem Papste und Franz II . sicher sei. Diese Zusam¬
menkunft ist leicht erklärlich durch den Wunsch des Königs von
Neapel , die Königin dem Papste vorzustellen . Ueber den Ort
der Zusammenkunft ist noch nichts bestimmt . Dasselbe
Blatt glaubt versichern zu können , daß , trotz der entgegenge¬
setzten Gerüchte , General Filangieri nicht aufhörte , an
allen Verwaltungsangelegenheiten Neapels Theil zu nehmen
und in beständiger Beziehung zum Könige steht. — Der Kö¬
nig der Belgier verließ gestern Marseille ; seine Reise
führt nach Genf . — Nach Briefen aus Flore uz ist der sar¬
dinische Oberst Cadorna , welcher zum toscanischen Kriegs¬
minister ernannt wurde , dort eingetroffen . — 3proz . 69 .75 .
Mob . 820 .

** Paris , 3 . Okt . Der „ Constitutiounel " kann sich im
Hinblick auf die Rede Lord JohnRussell ' s zu Aberdeen
nicht verhehlen , daß die Ansichten Englands ( welches Annera -
tion der Herzvgthümer an Piemont wünscht ) und jene Frank¬
reichs ( welches die Unabhängigkeit dieser Staaten erhalten wis¬
sen möchte ) abweichend sind . Doch hegt er deßhalb stets die
jüngst ausgesprochene Hoffnung , daß die beiden Mächte sich
verständigen werden zur Erreichung des hohen Ziels : „ der
italienischen Nationalität freie Entwicklung zu sichern . " Nach¬
dem das Blatt ferner konstatirt , daß die Sprache des engli¬

schen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten hinsichtlich
Frankreichs nicht immer die wünschenswerthe Genauigkeit und
Gerechtigkeit zeigte , fährt es fort :

Wenn Lord I . Nusscll sich der förmlichen und wiederholten Erklärun¬
gen der französischen Negierung erinnert hätte , würde er vielleicht seine
„ laute und feierliche Protestation "

gegen jede Anwendung fremder Ge¬
walt , um den Herzogtümern einen Willen aufzudrängen , — für über¬
flüssig erachtet haben . Es ist ihm ja nicht unbekannt , daß , wenn einer¬
seits Frankreich sich zu Villafranca verpflichtete , die Restauration der ehe¬
maligen Regierungen zu begünstigen , und wenn es sein Versprechen in
der That legal hielt , — es andererseits sich selbst untersagte , sich eines
andern Mittels zu bedienen , als des moralischen und diplomalischen
Einflusses . . . Heute handelt es sich sohin darum , die durch unsere Waf¬
fen für die Italiener eroberten Bortheile zu ernten und zu befestigen , und
den Frieden in der Weise zu regeln , welche dem Zwecke des Krieges am
besten entspricht . England kann in dies» letzten Phase der Angelegen¬
heit nur in ersprießlicher Weise eine Mitwirkung und moralische Unter¬
stützung leihen . Wir find überzeugt , daß diese Vereinigung der beiden
Regicrungen , auf gegenseitigem Vertrauen beruhend , manche Schwierig -
kecken beseitigen und zur Verwirklichung des gegenseitigen Wunsches :
„ Konstckuirung eines freien und unabhängigen Italiens " wesentlich bei¬
tragen wird .

Der amerikanische Gesandte Hr . Mason ist in Paris
plötzlich gestern Morgen gestorben . — Gras Walewski
wird Samstag aus Biarritz wieder in Paris eintreffen . —
Der „ Union "

zufolge haben die Offiziere der 5 Divisionen
der französischen Armee in Italien Weisung erhal¬
ten , aus dem Depot ihre Winter -Uniformsstückc kommen zu
lassen . Es zeigt dies genügend an , daß die französischen
Truppen den Winter über in Italien bleiben werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Okt . ( H . N . ) In der gestrigen Sitzung

des Reichöraths theilte der Präsident mit , daß ( wie tele¬
graphisch schon erwähnt ) 9 Mitglieder desselben ( Bluhme ,David , Haagen , Hcltzen , Holstein -Holsteinborg , Schested -
Jucl , Schmidt , Tillisch und Ussing) ihm eine Erklärung zuge¬
stellt hätten mit der Aufforderung , sie in dieser Sitzung ver¬
lesen zu lassen oder , wenn Das nicht thunlich sei, dem Konfe¬
renzrath David das Wort zu ertheilen , damit dieser sich über
den Inhalt der Erklärung aussprechen könne . Der Präsident
wollte weder die Verlesung der Erklärung erlauben , noch an
David das Wort geben , da keine Sache vorliege , worüber sich
derselbe aussprechen könne ; bemerkte jedoch zugleich , daß es
keineswegs seine Absicht sei , die Verhandlungen über die Kom¬
petenzfrage zu erschweren , wenn sie in geschäflsordnungsmäßi -
ger Weise vorgebracht würden , z . B . in der Form eines An¬
trags , und wolle deßhalb das Nähere den neun Herren an -
heimgeben .

Es folgte die erste Behandlung des Gesetzentwurfs wegen
Ausschreibung zum Landkriegsdlenst für die Jahre 1861 dis
1862 . Nachdem Tscherning sich über das Gesetz ausgespro¬
chen hatte , erhielt Thomsen Oldensworth das Wort . Er
erklärte zuerst , daß keine „ gemeinschaftlichen Angelegenheiten "
für Dänemark und Schleswig , sondern für die ganze Monar¬
chie eristirten , und sprach dann von der holsteinischen Stände¬
versammlung , worauf er vom Präsidenten unterbrochen wurde ,der in dänischer Sprache erklärte , daß er eine so allgemeine
Aeußerung nicht zulasscn könne . Da Thomsen erklärte , den
Präsidenten nicht verstanden zu haben , wiederholte dieser seine
Erklärung auf deutsch , worauf Thomsen erklärte , daß er wisse ,was er zu thun habe , wenn ihm das Wort verweigert werde ,
nahm seine Papiere und ging fort . Bei der hierauf folgenden
Abstimmung über den Uebergang des Gesetzes zur zweiten Be¬
handlung wurde dieser mit 37 Stimmen , und da folglich ein
Namensaufruf nothwendig wurde , mit 40 Stimmen angenom¬
men ; 9 stimmten nicht ( darunter David , Davids , L . Christen¬
sen , I . A . Hansen , Holstein -Holstcinborg , Sehested -Juel und
Tillisch ) , 9 fehlten . Es wurde also kein Beschluß
gefaßt , da die hinreichende Anzahl von Stimmen nicht abge¬
geben war .

Man schritt dann zur ersten Behandlung des Gesetzentwurfs
in Betreff der Ausschreibung zum Seekriegsdienst für das Jahr
1860 . Nachdem Tscherning gegen dieses Gesetz dieselben Ein¬
wendungen vorgebracht hatte , wie gegen das vorhergehende ,
forderte Tillisch den Präsidenten auf , die Kompetenz¬
frage zur Sprache bringen zu lassen . Tscherning be¬
merkt , er würde nie einen Fuß in den Saal gesetzt haben , wenn
er an der Kompetenz des Reichsraths gezweifclt hätte . T i l-
lisch äußert , auch er zweifle nicht an derselben , was die Mo¬
narchie betreffe ; allerdings aber , was Dänemark - Schleswig
angehe . Lehmann sprach für die Kompetenz . Rosenörn
fragte die Mitglieder , welche die Erklärung eingercicht hatten ,ob sie sich nicht damit genügen lassen wollten , wenn diese auf
dem Tische des Raths ausgelegt würde ? Der Kultusminister
forderte den Präsidenten auf , den § . 34 der Geschäftsordnung
in Anwendung zu bringen , um die Erklärung verlesen zu las¬
sen. David erklärte , eS liege den 9 Herren daran , daß die
Erklärung verlesen werde , damit sie in die Reichsrathszcitung
ausgenommen werden könne und so dem ganzen Lande bekannt
werde . Tscherning forderte die 9 Herren auf , sich mit dem
Protest , den sie bei der ersten Behandlung eingelegt hätten , zu
begnügen und nun an der Abstimmung Theil zu nehmen , da
sonst nur Zeit vergeudet würde . Bei der nun vorgenommenen
Abstimmung über den Uebergang des Gesetzes zur zweiten Be¬
handlung wurde dieser mit 40 , und bei dann erfolgendem Na¬
mensaufruf wieder mit 40 Stimmen angenommen ; 7 stimm¬
ten nicht und 11 waren abwesend . Da der Präsident an¬
nahm , daß dies sich bei den folgenden Sachen wiederholen
werde , hob er die Sitzung auf und setzte eine andere ( mit der¬
selben Tagesordnung ) auf morgen , Sonnabend , an . Tscher¬
ning stellte mündlich den Antrag an den Präsidenten , die
Kompetenzfrage im Anfänge der nächsten Sitzung zur Sprache
kommen zu lassen , da man entgegengesetzten Falls dazu
kommen könne, zu arbeiten . Der Präsident erklärte , er könne
einen solchen mündlichen Antrag nicht entgegennehmen , noch
sich in die Weise mischen , wie die Mitglieder die Sache anzu¬
greifen hätten .

In der heutigen Sitzung war Th omsen - Oldensworth
wieder anwesend und der Zuhörerraum förmlich überfüllt .
Der Präsident theilte mit , daß Tscherning folgenden Vorschlag
zur Beschlußnahme des Neichsraihes eingereicht habe : „ Der
Rcichsrath beschließt , das Ministerium dazu aufznfordern , sich
näher über die Anwendung des tz. 23 des VerfaffungsgesetzeS
auszusprechen , worauf die allerh . Kundmachung vom 6 . Nov .
v . J . gestützt ist "

, und daß Lehmann einen Vorschlag zur nach¬
stehenden Adresse an den König eingereicht habe : „ Der Reichs¬
rath beschließt in einer allerunterthänigsten Adresse an Se .
Maj . den König , sich über die in der allerh . Botschaft vom 23 .
v . M . gemachten Mittheilnngen , betreffend die Stellung des
Reichs und des Reichsraths , auszusprechen . " Die nächste
Sitzung ward auf Mittwoch angesetzt , da die Eröffnung deS
Reichstags am Montag stattfindet .

( N . Pr . Z .) Nachschrift . Zwei Bauernführer
( äußerste Linke) sind zum Verbleiben bewogen und Dänemark
hat seine höchste Körperschaft wieder . Da haben sie noch die
Gelegenheit wahrgeuommen und heute mit 41 Stimmen ein
Gesetz fertig gemacht ! Die Neun und Thomsen verließen
wieder den Saal .

Türkei .
* Nach Briefen auS Konstantinopel wird die Untersu¬

chung der entdeckten Verschwörung mit allem Eifer fortze «
führt , um ehestens in der Lage zu sein , über die dabei zu Tage
geförderten näheren Umstände authentische Enthüllungen zu
liefern . Der dazu eingesetzte außerordentliche Gerichtshof
versammelt sich täglich unter dem Vorsitze deS GroßvezierS Ali
Pascha . Da das Verhör mit den arretirten Individuen bei ge¬
schloffenen Thüren geführt wird , und eS im Interesse der türki¬
schen Regierung liegen muß , über die näheren Umstände
der Voruntersuchung das größte Geheimniß bewahrt zu sehen ,dis alle Fäden der weit verzweigten Konspiration in ihre Hände
gelangt sind , so ist es fast selbstverständlich , daß die diesfälli -
gen Einzelheiten , welche von verschiedenen Seiten schon jetzt
mitgethcilt werden , mehr oder weniger nur auf Vermuthungen
beruhen und somit keinen Anspruch auf besondere Glaubwür¬
digkeit haben können .

Amerika .
Z London , 3 . Okt . Die „ Europa " bringt eine Post aus

Neu - Aork , 22 . Sept . In San Juan war die Zahl
der amerikanischen Truppen auf 500 vermehrt . General
Harney hatte Erdwerke aufgeworfen und erklärte , im Angriffs¬
falle Freiwillige zu Hilfe rufen zu wollen . Der brittische Ad¬
miral hatte den Befehlen des Gouverneurs Douglas nicht ge¬
horcht und wollte Befehle aus London abwarten , um einen
Zusammenstoß zu vermeiden ; er kam also mit seiner Flotte
nicht an die Insel . Die Beziehungen zwischen den ameri¬
kanischen und brittischen Offizieren blieben freundlich .

Vermischte Nachrichten.
— Gotha , 3 . Okt . ( Fr . Postz .) Der hiesige Ausschuß für die

nächste allgemeine deutsche Lehrerversammlung hat in diesen
Tagen einen Aufruf erlassen , in welchem zur Schillcrfeier in den
Schulen Deutschlands aufgesordert , und , damit diese „ in einmüthiger
Uebereinstimmung " geschehe, ein deßfallfigeS Programm ausgestellt wird .

* Der Professor der Physiologie in Krakau , vr . Alb int , hat als
Lombarde und nunmehriger sardinischcr Unterihan auf seine Lehrkanzel
in Oesterreich refignirt und ist in seine Heimath zurückgrkehrt .

— Die Zollvereins - Einnahmen haben im ersten Semester d. J .
nach der nunmehr geschlossenen provisorischen Abrechnung einen Ausfall
von nahe an 2 Millionen Tbalern gegen das erste Semester 1858 er¬
geben . Die Eingangsabgaben stelle» sich 185g auf 9,760,258 Rthlr . ,
1858 auf 11,713,593 Rthlr . , 1857 auf 11,290,926 Rthlr . ; die AuS -
und DurchgangSabgaden 1859 aus 213,694 Rthlr . , 1858 auf 218,656
Rthlr . , 1857 auf 250,483 Rthlr .

— Dresden . 30 . Tept . ( Sch . M .) Heute scheidet Bende -
mann von hier , um das Direktorium der Akademie in Düsseldorf zu
übernehmen . Er hat in den Fresken , welche im hiesigen Schloß den
Thron - und den Ballsaal schmücken, seinem Hiersein ein in der Kunst¬
geschichte unvergängliches Denkmal gestiftet . Gleichzeitig droht ein
zweiter Verlust : Rietschel hat den Ruf als Direktor der Berliner
Akademie an Nauch 's Stelle erhalten .

— Ein Hr . Platzmann in Glückstadt hat einen eisernen Wagen
konstruirt zum Truppentransport über Flüsse und See 'n. Der Wagen¬
kasten ist au » kannelirtcm ( wellenförmig gepreßtem ) Eisenblech ange¬
fertigt , etwa 10 Fuß lang , 4 Fuß breit und 2 Fuß tief , dabei so leicht ,
daß er von 4 bis 6 Mann getragen werden kann . Unten werden leichte
Räder angebracht , und zu beiden Seiten ist ein Rudcrapparat . Im
Wasser trägt der Wagen mehrere Personen und eine bedeutende Masse
von Effekten , die am andern Ufer sogleich weiter gefahren werden
können .

» Dieser Tage wurden zu Pari « auf dem MarSfelde Versuche mit
einem Dampfwagen auf gewöhnlichen Straßen gemacht . Dieselben ge¬
langen .

** Paris , 3 . Okt . Eine Tochter erster Ehe deS Prinzen
Ierüme lebt unter dem Namen „Maria vom Kreuze " al « Nonne im
Kloster des Oiscaur in der Rue de Sevre zu Pari « . Vorgestern Nach¬
mittag stattete ihr Vater und die Prinzessin Clotilde ihr einen Besuch im
Kloster ab .

Weinzettel .
* Berghausen ( Amts Durlach ) . Beginn des HrrbstenS am

4 . Oktober mit den Clcvnern und Traminern . Gewicht nach der
OechSle ' schen Wage 70 - 85 Grad . Der allgemeine Herbst beginnt am
6 . Oktober und erwartet man vielen und guten Wein . Ein weiterer
Weindericht wird folgen . Preise noch unbestimmt .

* Sulzfeld ( Amt « Eppingen ) . Beginn de« Herbstes am 10 . Ok¬
tober . Quantität etwa « größer , Qualität ziemlich wie im vorigen
Jahre .

_
Verantwortlicher Redakteur:

_
Or . I . Hrrm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 6 . Okt . 3 . Quartal . 106 . Abonnementsvor¬

stellung . Auf Allerhöchsten Befehl : „ Lohengrin " ;
große romantische Oper in 3 Akten , von Richard Wagner .



^ .157 . Spei er .

RheLnischerHofmSpeier .
Nunmehr der einzige Gasthof auf der Hauptstraße ( durch Schließung des

Gasthofes zum Adler am IS . Sept .) in Mitte der Stadt , in der Fronte des
Domes , der nächste am Bahnhofe , ist neu unv geschmackvoll eingerichtet ,
bereits bekannt durch feine vorzüglichen Weine und vortreffliche Küche mit be¬

scheidenen Preisen , empfohlen durch den Eigenthümer

_ PH . CH . Schatz .
H08 . Mehringerau bei Augsburg .

UM-- Preßhefe ! ! ! "MW
Trockene Hefe, psun-yefe,

bester Qualität per Pfund 36 kr . ist Ms frisch und in jeder Quantität

zu beziehen durch die Preßhefenfabrik von
C . LH . Verroh .

Mehringerau bei Augsburg ._ — —

IlLwlMA- VMl 'ikrmkM kaektztlMt- Mieii - KesMelM ,
vamvfseüiKkalirt Mdi

Med M VV -70M äiredt , nnlLufenä r
Urivriiit », Oapt. am IS .

, Llilers , 1 . ^ « Liiiikvr ,
H « r » 88lr » , Irtiritiiitiiiii , L . IVvee » »6vr ,
ZUriniiiiuiiit » , j8« I»Hvei »8vi » , 1 . ^ » iiril » i>

1 . t^ « kr »ir»r .
IO voll , und 15 "/g pr . 40 Lukiülus , Mr Lsumvvollvvasren und ordinsire Luter , Mr

»adere VVssrea 15 voll , und 15
keuergeMdrlicke Oegeaställde sind susgescklossea . kür Oüter an Order muss die krackt kier

beraklt werden .
I. Ossüte kr .Ort. IKIr . LSO , II. OuMe kr .Ort. IKIr . 1 « « Lwisedeadeck kr .Ort.

IKIr . SO , überall incl . keküstixuag .
Ls kann vermittelst dieser Oamplsedille ascd allen Ikeilen der Union , OsIiMrnlea iadegrilleo , cor-

respondirt w erden . — korto von uad ascd Hamburg 4' /z 8gr . per eiakackea kriek , von und aack den
Staaten des deutsek -Ssterreickisckea kostvereins , respective 6' / , u . 9^/, 8gr . Die Lrieke müssen die Le-
reicbaung „vis Hamburg " tragea .
^inek ^ 6N'-0rleLiIl8 üiredt : kscketscdia' Ocker , cspitsill am LS. OetsUer .

Kskere Kackrickt über krackt und Passage ertdeiit :
^ >»K »L8t Holte « , HVi »» Alliier 8 ^ soelLkoLKvr ,

8ckiHsmgkIer , Hamburg , ^ dmiralilSlsstrssse Ho . 37 ,
und die kür das Orosskerrogtdum Laden concessionirten Lauptaxeoten :

BV » ItI »er , LLeti»I»» rckt «v FI »»Iler in Vll» i»»»I»eIi «
Ll » rl I4r » >« in L4 »»el >«e >ilie . V. 795 .

W . 425 . Mannheim . Nhein -DampffchiMhrt.
Kölnische «»d Düssei dorser Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 24t. September 1859 an
täglich 6 ' /r Uhr Morgens nach Köln ,

Montag , Mittwochs , Freitags und Sonntags nach Rotterdam ,
„ 3V, Uhr Nachmittags nach Mainz , im Anschlüsse an den Schnellzug von WaldShut ,

von Mainz 7 , 9 ( ) ,11 Uhr Morgens »ach Köln ,
2 >/r Uhr Nachmittags nach Coblenz .

Mannheim , den 25 . September 1859 . Die Agentschaft
Eiaase » LL Richard .

recht ^ 14 iveelle Antheile am Miteigenthum und Be¬
nützungerecht .

M Vl. 634 . Ell Wangen . Heute
um 7 Uhr verschied unser gelieb-

d ^MVter Gatte und Vater , Oberförster
I Freiherr von Seutter , nach

langen Leberleiden im Alter von 58
Jahren ; wovon wir Verwandte und

Bekannte mit der Bitte um stille Theilnahme
benachrichtigen.

Ellwangen , den 3 . Oktober 1859 .
Freifrau Anna von Seutter ,

geb. vonGemmingen , mit
ihren Kindern Wilhelm ,

_ Anna , Karl , Mar .
W .590 . So eben erschien und ist durch alle Buch -

handlungrn zu beziehen , in AavlÄvvhe vorräthig
in Hl . Bieieseid

' 4 Hvsh » Scha » ditz . r

Der Kirchenbann
nach kanonischem Rechte ,

in seiner Entstehung und allmäligen Entwicke¬
lung dargestellt von

Hr . B . Schilling ,
außerordentl . Professor der Rechte zu Leipzig ,

gr . 8 . broch. 2 fl. 20 kr .
Der Kirchenbann hat bekanntlich zu allen Zeiten

nicht nur auf das kirchliche , sondern auch auf das
Staatsleben einen wichtigen und verhängnißvolien
Einfluß geäußert . Es dürfie daher eine reu Quellen
entnommene und getreue Darstellung des Kirchen¬
bann « , sowie der Lehre von den sämmilichcn übrigen
Sirchenstrafcn sehr willkommen sein , und dem Werke
noch zur Empfehlung dienen , daß die geschichtlich so
nothwendigeTrennung der cinzclnenEntwicke -
l ungSperioden berücksichtigt worden find ._

W .588 . Man wünscht zu erfahren , wie
sich der Entschädigungsprozeß zwischen

Salomon Rund au « Mannheim und dem Staats -
risenbahnfiskuS , betreffend der Katastrophe bei St . Ilgen
im Jahr 1846 , beendigt hat ? ! . . Auskunft erbittet
man durch die E xpedition dieses Blaites ._

VV.571 . Karlsruhe .

Zahnärztliche Anzeige.
Unterzeichneter , welcher durch Herrn vr . Rotten -

stein in Frankfurt a . /M >, den Bevollmächtigten des
Herrn vr. Putnam aus Newyork, das neue Ver¬
fahren , künstliche Zähne auf einer Unterlage von vul -
kanifirtem Cautschouc einzusetzen , für das Großher¬
zogthum Baden erworben , erklärt hiemit , daß Herr
Zahnarzt Böhling in Mannheim das¬
selbe Verfahren bei ihm vollkommen
kennen gelernt hat .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1859 .
T . ^ oudet , Hofzahnarzt .

W .591 . KUlsrnhe .

Ein Frauenzimmer aus achtbarer Fa¬
milie , daS sehr gute Schulbildung genossen,
i« allen weiblichen Handarbeiten er¬
fahren und die Fähigkeit besitzt, eme HanÄ --
hccktrmtz zn fahren oder die Grziehnntz
von Bindern zu übernehmen, wünscht eine
paffende Stelle »n Frankfurt a. M . oder
dessen Nähe zu erhalten und könnte so¬
gleich eintreten . Portofreie Auerbieten
nimmt entgegen

das öffentliche Geschäfts - Sureau

von Eh . H . HnUner in Aarltzrnhe .

W .612 . N .B .Nr . 1729 . Karlsruhe .

> W »
welche der reinen französischen Sprache mächtig ,
kann bei einer nobel » Herrschaft zu drei Mädchen lim
Alter von 4 bis 9 Jahren ) Aufnahme finden durch da «

LommisfiollS -Iureali von Schnrhs
in Karlsruhe .

W .613 . Mühlburg .

Modcpieoven von Ueu-
ftlber mit Weinscala ,

genau nach Oechsle , per Stück « 3 fl . 36 kr. , find zu
haben im Hause des Hrn . Alb . Schaffer , Gürtler
in Mühlburg .

Ein junger Mann von 17 Jahren , der
daS Gpmnafium absolvirt hat , wünscht als

Lehrling in eine Apotheke ausgenommen zu werden .
Darauf Reflektirende wollen ihre Anträge mit der Be¬
zeichnung 4 . L . frankirt an die Erpedition der Karls¬
ruher Zeitung einsenden .

V .637 . Rastatt .

Asvd » ^ t ^ rvri >er » VvV
zur Zimmer « und Straßen - Beleuchtung findet sich bei
herannabender Berbrauchszeit , zu billigen Preisen , in
Korbflaschen , circa 100 Pfund haltend , vorräthig bei

H . MM « 8L in ÄlMatt .

IV .503 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem LeihhauS - Bureau werden versteigert .

Donnerstag den K. Oktbr . d.I «, Nachm . 2 Uhr :
Matratzen , Oder - und Unterbetten , Pfulben ,
Kiffen , Garn , Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr ,
Bügeleisen , Regenschirme rc. ;

Freitag den 7 . Oktober d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Sleivungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 30 . September 1859 .
Leihhaus -Verwaltung .

W .635 . Karlsruhe .

pferdeverkaus .
Zwei Stuten englischen Schlags , die

eine 7 Jahre — Fuchs — , die andere 5 Jahre alt —

schwarzdraun — , beide 15 Faust hoch, gut geritten ,
ganz fehlerfrei , militärfromm und eingcfahren , find
zu verkaufen . __ , .

Näheres im König von Württemberg , Zahnnger -

straße Rr . 57 .

>V.368 . Frei bürg i ./Bg .
oP .

von 7 bis 800 Ohm .
Bei wem ? sagt die Erpedition der Karls¬

ruher _ _
1V . 544 . Ettcnheim .

Viehversteigerung .
In den grundherrltchen Schloß -

lind Mcierhofstallungen zu Rust
werden

Dienstag den 11 . Oktober d. I .,
Vormittags 11 Uhr ,

2 Stück fette Ochsen ,
44 „ „ Kalbinnen und Kühe

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .
Ettenhcim , den 30 . September 1859 .

Die grundherrl . Freiherr von Böcklin '
sche Guts¬

verwaltung .
G s ch r e p.

VV.289 . Offcnburg .

Bekanntmachung .
Liegenschafts - n . Fahr -

niß -Versteigerung .
Die Vormünder der minderjährigen Erden des

verstorbenen hiesigen Gerbermeisters Joseph
Bühler lassen mit obervormundschaftlicher Ermäch¬
tigung am

Dienstag den 11 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen Rathhause unter sehr
vortheilhaften Bedingungen der Erbtheilung wegen zu
Eigenthum versteigern :

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit großem gewölbtem

Keller , Hof , Scheuer und Stallungen in der hiesigen
Hauptstraße .

Diese « Haus ist vermöge seiner günstigen Lage zu
jedem größeren Geschäftsbetriebe , insbesondere zum
Betriebe eines Handelsgeschäftes und einer Bier¬
brauerei , sehr geeignet .

2 .
Ein zweistöckiges Gerbereigebäudc mit Grubenhof

in der Vorstadt dahier , vorn dir Badstraße , hinten
der Gerberdach , mit 3 Böden , 8 Sohlleder - und 2
Oberledcrgruben , 7 steinernen Sohlleder - und 3 stei¬
nernen Oberledrrfarben , 2 Escher und 1 Sauergrube .

Ein einstöckiges Gerbereigebäude mit GraSgarten
in der Kinzigvorstadt dahier , vorn die Babstraße ,
hinten der Gerberdach , mit 4 Gruben , 9 Farben und
1 Escher.

4 .
An der Lohmühle mit laufendem Werke und Wasser¬

st.
Zwei Gärten , wovon der eine ganz nahe bei den

suti 2 bis 4 beschriebenen Objekten liegt .
Mit diesen Realitäten werden zugleich die bedeuten¬

den Vorräthe an Häuten , Fellen und Rinden , und alle
zum Betriebe der Gerberei nöthigen Geräthschaften ,
Bütten und Werkzeuge , mitvcrsteigert .

Zugleich wird bemerkt , daß das Geschäft bis zum
Uebergang an den neuen Erwerber fortbetrieben wird ,
und daß die Gerbereien jeder Ausdehnung fähig find
und sich auch zur Errichtung einer Fabrik ergnen .

Offenburg , den 19. September 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

B . B . d. B .
Kiefer .

vdt . Gütle ,
Rathschreiber .

W .616 . R .Nr . 6167 . Karlsruhe .

Instrumenlen -Versteigerung.
Donnerstag den 13 . Oktober d. I . werden

folgende Instrumente einer Versteigerung in der Jn -
fanteriekaserne 4 . Stockwerk ausgesetzt , wozu die Lieb¬
haber eingeladen find .

3 Picolo , 2 Flöten , 11 Clarineiten , 1 Oboe , 3 Fa¬
gott , 1 Baffethoru , 2 Waldhorn , 3 Flügelhora , 1 Alt¬
horn , 5 Trompeten , 3 Posaunen , 1 Bombardon , 1
Harmoniedaß , 1 große Trommel , 1 lange hölzerne
Trommel , 4 türkische Becken , 1 Eapello .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1859 .
Der Regimens - Kommandant .

von La Roche ,
Oberstlt .

W .627 . Karlsruhe . ( Lieferung von Ei¬
cheln .) Zur Wilvfütterung im großh . Wildparke
dahier werden Eicheln angekauft , zu deren Lieferung
in größeren oder kleineren Parthien die Lusttragenden
eingeladen werden , sich

Montag den 10 . d. M . , früh 10 Uhr ,
auf diesseitigem Bureau einzufinden .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1859 .
Großh . Hof -Forstamt .

v . Schönau .
VV.576 . Nr . 233 . Heidelberg .

Saumaterialien - Lieferung.
Für den Bau der Ovenwälder Eisenbahn , insbeson¬

dere für die Tunnelbauten zu Heidelberg , find nach¬
stehende Materialien erforderlich , die im Wege der
Soumtsfion vergeben werden sollen .

Die Bedingungen , unter welchen die Materialien
vergeben werden , können täglich auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle bis zum 11 . Oktober d. I, ,
Morgens 10 Uhr , eingesehen werden , bis zu welchem
Tage und Stunde auch die Soumisfionen , die versiegelt
und mit der Ausschrift „ Baumaterialien - Lieferung "

versehen sein müssen , einzureichen find .

IlIlIL

Di « Lieferung beirägt r
1 ) 500 Stämme 45er Meßholz ( Tannen oder For¬

len ) , welche am Zopfcnde noch einen Durch¬
messer von 8 Zoll und im Mittel einen Durch¬
messer von 10 — 11 Zoll badisch Maß haben
sollen ;

2) 50,000 (Z , zweizöllige Dielen ;
3) 500 Zentner Sprengpulver .
Heidelberg , den 30 . September 1859 .

Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .
Dyckerhoff .

W . 620 . Nr . 14,786 . Pforzheim . ( Fahn -
düng . ) Dem Bernhard Murrmanu von Eggarts¬
hausen soll ein Urtheil des diesseitigen Amtsgerichts
eröffnet werden . Da uns dessen gegenwärtiger Auf¬
enthaltsort unbekannt ist, bitten wir , auf denselben zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle hierher zu weisen .

Pforzheim , den 27 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
1V .570 . Nr . 14,77l . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung .) Josef Hartmann von Neudingen ,
welcher ohne Erlaubniß nach Amerika ausgewandert
ist, wird aufgefordert , sich binnen 3 Monaten
hierüber zu rechtfertigen , widrigenfalls er des OrtS -
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in
eine Geldbuße von 3 " 0 des mitgenommenen und noch
wegzuziehendcn Vermögens , sowie in die Kosten ver¬
fällt würde .

Zugleich wird dessen gegenwärtiges und zu hoffen¬
des Vermögen mit Beschlag belegt .

Donaueschingen , den 30 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l.
1V. 550 . Nr . 8941/9129 . Bukarest .

Konkurs-Anfheblttlgs -Edikt.
Vom k. k. General -Konsulate zu Bukarest , als Ge¬

richt , wird bekannt gegeben , daß der am 12 . August
1857 , Nr . 8941 , über den k. k. österr . Unterthan
Chaim Hirsch Nathansohn , Goldarbeiter und
Juwelenhändler zu Bukarest , eröffnete Konkurs am
heutigen Tage im Wege des Vergleiche « aufgehoben
wurde .

Bukarest , 22 . Juli 1859 .
S e l l n e r .

W .470 . Nr . 7571 . Mannheim . ( Gläubi -
geraufforderung . ) Alle Diejenigen , welche an
dieVerlassenschaftsmaffe der Alerander D in kelspiel 'S
Wittwe , Nanette , geborne Brühl , dahier Etwas
schulden , werden aufgefordert , ihre Schuldigkeit so¬
gleich an den aufgestellten Erheber , Herrn Geschäfts¬
agenten Robert Pfeiffer dahier , abzutragen , wenn
fie gerichtliche Betreibung vermeiden wollen .

Mannheim , am 29 . September 1859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

W i n t h e r .
W .485 . Nr . 4554 . Triderg . ( Ausschluß -

erkenvtniß .) In der Gant des früheren Postwirth -
schafts - Pächters Gottfried Köhler in Triberg werden
alle Diejenigen , welche in der SchuldenrichtigstellungS -
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,
damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Triberg , den 29 . September 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Baumstark .

1V .461 . Lobenfeld . ( Dienstantrag . ) Un¬
sere erste Gehilfenstelle , verbunden mit 600 fl . Gehalt ,
wird auf den 12 . Oktober d. I . erledigt und soll als¬
bald wieder besetzt werden .

Die Bewerber um dieselbe wollen fich in Bälde an¬
her melden .

Lobenfeld , den 28 . September 1859 .
Großh . kath. Schaffncrei .

B 0 l l i n .
1V .572 . Achern . ( Erledigte Gehtlfenftclle .)

Unsere erste Gehilfenstelle mit jährlichen 500 fl. Gehalt
soll in 3 Monaten oder früher wieder besetzt werden .

Bewerber , welche im Steuerrechnungswesen geübt
find , wollen sich unter Anschluß ihrer Dicnstzeugniffe
anher melden .

Achern , den 2 . Oktober 1859 .
Großh . Oberemnehmerci .

W. 625 . Karlsruhe . ( Erledigte
Aktuarstelle . ) Bei diesseitigem Gerichte
ist die Stelle eines AktuarS alSbaldigst zu
besetzen. Gehalt 400 fl. und Accidenzien.

Lusttragende , im Protokollireu und Erpedi «
reu gewandte Herren RechtSpraktikanten oder
Aktuare mit schöner Schrift wollen sich um¬
gehend melden.

Karlsruhe , den 5. Oktober 1859 .
Großh . bad. Stadtamts -Gericht .

A . A .
v. Plittersdorfs .

VV.617 . Nr . 15,803 . Karlsruhe .
Die Wiederbesetzung der hier erledig¬

ten Sportelvisttatorsstelle betr .
Die durch Beförderung de« seitherigen Sportelvifi -

tator « Buser in Erledigung gekommene Stelle , mit
welcher eia Gehalt von 600 fl. und eine Diät von
3 fl. 30 kr. bei auswärtigen Dicnstgeschäftcn verbun -
den ist, soll wieder besetzt werden .

Bewerber aus der Zahl der Registratoren und
Sportelertrahenten bei den großherzoglichen Aemteru
und Amtsgerichten haben fich unter Vorlage ihrer
Dieustzeuguiffe innerhalb 14 Tagen bei unter -
zeichneter Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1859 .
Steuerdirektion .

Maier .
Prestinari .

1V.632 . Civ .H .G .Nr . 4210 . ? Ienuw . Freiburg .
Die Rechtsanwalts - Stelle zu Stau¬

fen betreffend .
Diese AnwaltSstelle ist durch die nachgesachte und

von großherzoglichem Justizministerium gestattete Ver¬
legung des Wohnsitzes des bisherigen Anwaltes all »
dort erledigt und soll wieder besetzt werden .

In Folge hohen Erlasses des großherzoglicheo Justiz¬
ministeriums vom 22 . d . MtS ., Nr . 6328 , werden die
Bewerber hiermit aufgefordert , ihre Gesuche binnen
3 W 0 chen anher einzureichen .

Freiburg , den 30 . September 1859 .
Großh . bad . Hofgericht de« OberrheinkreiseS .

Setzer .
Die - .

Nit einer Beilage : „ Liste der Fünfundfünfzigsten

Druck und Verlag der G . Brauu ' schru Hofbuchdruckerei .
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